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3	� ÜBERSICHT: 5 SCHRITTE ZUR STRATEGISCHEN AUSRICHTUNG IHRER EXPORTKONTROLLE 

1. Ist-Analyse und Wertbeitrag definieren
Starten Sie mit einer Analyse Ihrer aktuellen Exportprozesse und identifizieren Sie Risiken, Compliance-Lücken und ineffi-
ziente Abläufe. Dokumentieren Sie diese in einem „Risiko- und Prozess-Report“.

Berechnen Sie den konkreten Nutzen der Exportkontrolle, etwa durch vermiedene Bußgelder, schnellere Zollabwicklung oder 
gesicherte Exportlizenzen. Nutzen Sie Fallstudien und Zahlen für eine überzeugende „Return of Investment-Präsentation“.

Definieren Sie klare KPI wie Fehlerquote, Genehmigungsdauer oder Anzahl vermiedener Verstöße. Visualisieren Sie diese 
regelmäßig in einem „KPI-Dashboard“, um Fortschritte und Wertbeitrag transparent darzustellen.

2. Strategische Personal- und Ressourcenplanung
Analysieren Sie die aktuelle Arbeitslast in Ihrer Abteilung und identifizieren Sie Engpässe, um den Personalbedarf fundiert zu 
begründen. Berücksichtigen Sie dabei Fachkräfte für komplexe Exportthemen und neue Märkte. Ein „Personalbedarfsplan“ 
sollte auf KPI und Geschäftsanforderungen basieren und zeigen, wie gezielte Einstellungen oder Weiterbildungen Effizienz und 
Umsatz sichern.

Planen Sie zudem ein Budget für Schulungen und moderne Compliance-Software. Ein „Investitionsplan für Technologie 
und Schulungen“ sollte die Vorteile wie Automatisierung, Präzision und Zeitersparnis klar darstellen und mit den Zielen der 
Exportkontrolle verknüpft sein.

3. Abteilungsübergreifende Kooperationen etablieren
Exportkontrolle muss eng mit anderen Abteilungen verzahnt sein. Sorgen Sie dafür, dass die Geschäftsleitung regelmäßige Ri-
siko- und Strategie-Updates erhält. Binden Sie die IT frühzeitig in Softwareprojekte ein – eine klare „Anforderungsliste“ hilft 
allen Beteiligten. Bauen Sie mit der Rechtsabteilung einen festen Abstimmungszyklus zur Auslegung von Vorschriften auf. 
Vertrieb und Marketing sensibilisieren Sie durch gezielte Schulungen und die Finanzabteilung unterstützt bei Budgetplanung 
und Kontrolle. So entsteht ein abgestimmtes, effizientes Compliance-Netzwerk.

4. Interne Richtlinien und Prozesse festigen
Ein verständliches Exportkontrollhandbuch ist essenziell – es sollte Prozesse, Zuständigkeiten und Prüfmechanismen klar 
beschreiben und für alle Mitarbeitenden zugänglich sein. Ergänzend dazu sind regelmäßige Schulungen wichtig, um Wissen 
aktuell zu halten und Awareness zu fördern.

Zur Sicherstellung der Compliance sollten Sie interne Kontrollen und Audits fest etablieren. Dabei hilft Ihnen ein strukturier-
ter Audit-Plan, die Einhaltung von Vorschriften zu überwachen und Optimierungspotenziale frühzeitig zu erkennen.

5. Kommunikation und kontinuierliche Verbesserung
Zeigen Sie den Wert Ihrer Abteilung durch regelmäßige Berichte mit KPI und Erfolgsbeispielen – etwa in monatlichen Manage-
ment-Reports. Etablieren Sie Feedback-Schleifen mit anderen Abteilungen, um Optimierungspotenziale zu erkennen. Bleiben 
Sie über neue Vorschriften und geopolitische Entwicklungen informiert und passen Sie Ihre Strategie laufend an. Ein klarer 
Kommunikationsplan und ein strukturierter Beobachtungsprozess sichern Transparenz und kontinuierliche Verbesserung.


